
ster-
OILLLILU rde die CXeTr-

zıllıen bgehalten. Daran nahmen auch jene Novizen und andıi-
© teıl, welche erst später, Junl, dıe Profeß ablegen, EeZW.

ngekleidet un 111  N Novizlat aufgenommen werden ollten etz-
eres orgehen gab 1U nla ZUu Meinungsverschiedenheit

CINISCH Patres Die sagten 1ST ecin Verstoß
den eX Die anderen behaupteten: weshalb soll INa für die
OvIizen un andidaten später wlıeder CISCHNEC Eixerzıitien en
Jassen; jetzt geht doch Der Godex verlangt NUr, daß
die Exerzitien VO  — der Profeß, EZW. Fınkleidung stattfinden, und
das ist 3 de Tacto geschehen. Zudem erlaubht der eX ec1iNe Vor-
verlegung der Exerzitien bıs halben TEe (can 1001
Wer hat recht?

Der eX Spricht verschlıedenen Stellen VO Exerzitien
denen sich kırchliche Personen unterzıiehen en Vom kırch-
ichen Rechtsstandpunkt aus lassen sıch drei ruppen VO  - Xer-

zıl1en unterscheıden
Andachtsexerzitien
Bußexerzitien.
Weiheexerzitien weıteren Sinne

Als Andachtsexerzitien könnte an JENE bezeichnen, welche
ach Zeitraum ZU.  d Erneuerung des relig1ösen
„‚ebens gehalten werden sollen. Zu diesen verpflichtet der eX

die Seminaristen (alumni Seminaril)
die Weltpriester (Ssacerdotes saeculares)
die Ordensleute (religiosi ae)

Zu den 1cC3Atien des Ep1SCOpusS rechnet der eX aIiur
SOTSECNH, daß die alumnı: Seminartii SINgULLS pPer alıquot
1€es CONUNUOS eXerCIlls Spiırıtualıbus vacent (can 1367 4)
Vorgeschrieben sSind also:

a) jJährliche Exerzitien. DIie Dauer bestimmt der Bischof
b) zusammenhängende Tage, ıne el relig1öser Abend-

vortrage A wurde em Sinn des Gesetzes nıcht ent-
sprechen.

en Weltpriestern legt Ca  e 126 dıe Pflicht debent) auf
wenıgstens jedes dritte Jahr die eiligen Exerzıtien
machen. ‚‚Omnes sacerdotes saeculares debent tertio saltem
YJUOQUE annn spirıtualibus exercıit11s, per temDus propr10OÖrdinario determinandum, pla alıqua relıg10save oMO ab
eodem designata vacare  ..

a) Die Pflichtgılt für alle Priester. Als Ort wWwIrd C111 Xer-
Die Dauer bestimmtzıt1ienhaus oder Kloster genannt

der Bischof Im allgemeinen 1st anzunehmen, daß die
Dauer der einzelnen Exerzitienkurse W1e S16 VO.  g den

f



L eröffe
doch schweli il

der Bı fe haben Es müssen aber r‘1'icht gemein ch
liche Exerzitien seın, S1e "können also auch prıva
macht werden.

b) enDU diese Exerzıtien ach Vorschrif{ft jedes Irı
nıum (saltem) oder nach eigenem Ermessen jähr ch.
emacht werden, geniıeßen s1e gleicherweise 1m Co \ N  C  >ein1ıge /orrechte:

aa) Die Exerzitienzeit darf den Pfarrern nıcht in dı
ihnen jJahrlich zustehende Urlaubszeit eingerechnet
den (can. 465, 3)

bb) Die ZU Chordienst Verpflichteten (Capitulares,
Canonici) genıeßen während iıhrer Abwesenheit in de
eıt der Exerzitien dıie fructus praebendae distrihbu
tiones quotidianas (can. 420, 1, und SOSAar
distributiones inter praesentes (can 420, 2Über die KExerzitien der Ordenspersonen sagt der GCode

Curent Superiores ut rel1gio0s1ı quotannıs spırıtualıb
exercıllis vacent can. 595, 1, 1)

Den Rehlgiosen sınd also Jährliche Exerzitien vorgé
schrieben. Über ihre Dauer schweigt der odex; sS1e schein
der betreffenden Ordensregel oder der bestehenden Gewohnelt uüuberlassen e1in.

IL
Unter den Bußübungen (poenitentiae Canon1cae), welche

foro externo auferlegt werden können, Z der exX uch dı
Exercitia spiırıtualia 1ın pla aut relig10sa domo
peragenda auf (can. 23153, L, 5)

pCL alıquot die
ESs wlderspricht dem Geiste des kiırchlichen Rechtes, in . die

SC VOoO  e Straf-Exerzitien reden. Im Gegenteil! Der
Codex faßt solche Lixerzitien als Zeichen der Sinnesänderungauf, Urc. die der Fehlende der Zu verhängenden Rechtsstrafe
enitgeht (effugiat) oder VO der bereits inkurrierten Strafe

leichter befreit werden ann. Poenitentiae In foro externimponuntur ut elinquens vel POcCHamM effuglat, vel 0CNA€C CON
tractae absolutionem vel dispensationem recıplat (can 2312, 1)Gefordert WwIrd, daß s1e IN pla aut religiosa omMOoO  .. (Exe Mzıtienhaus oder Kloster), also unter Kontrolle, gehalten werdeDie Dauer (aliquot dies bestimmt erjenige, welcher dıe poen1-tentia ZU verhängen berechtigt ıst.

1LI1
Als Weiheexerzitien 1 weiıter

ıen die Exerzitien:
&: Sinne könnte an bezeich-



den Veihen Z den Graden des Priıestertums,
VO  — der ei ZU Ordensstande.

Allen Weiheerteilungen sind geistliche Übungen Xer-
zıtien) vorauszuschicken (can 1001 1)

a) DIie eiligen Übungen sınd der ege. für dıe Welt-
kleriker Semiıinar oder anderen VO B1-
schof bezeichneten TOMMeEN Hause alıa DI1a vel reit-

domao) machen. Fur Ordensleute gilt das
CISCHE oder E1n VO ern bestimmtes anderes Kloster
(can. 1001, 3)

b) Die Dauer der Eixerzitien beirägt für die 'Tonsur und
dıe VIieLr niederen Weıhen weniıgstens drei volle Tage;
für die höheren Weıihen wen1gstens sechs volle Jage
Letztere können  A für dıe Diakonatsweihe VO Ordina-
1US auf TEL volle Tage verkürzt werden, wenn jese
innerhalb haliben Jahres der Subdiakonatsweihe
01g (can 1001 1)

C) Kann dıe Erteilung der Weıhe 4US irgendeinem TUn
nıicht erfolgen, INUSSeN ach Ablauf halben

die Eixerzıtien wiederholt werdenJahres (semestre)
Vor Ablauf der sechs lonate besiimmt der Ordinarıus
obD S1C wiederholen sind oder nıcht (can 1001 2)

d) Über die abgehaltenen Kxerzıtien ı1st dem Bischof e1in

Zeugnis vorzulegen (can 1001 4 )
Die Weihe S Ordensstand Dem FEıntritt 110585 Novızıat und
der Ablegung der ersten Proifeß sollen heılige Exerziıtien
vorausgehen Can 5341 Postulantes, antequam novıtLatum
INCIp1aNnt eXerCcilus Spiritualibus vacent peCr octo saltem inie-
STOS 1es und Cal. 571 Votlis nuncupandıs spiritualia
exercılla NOVITLLUS praemiıttat PEeT OCIO saltem so1l1dos dıes
Über Eixerzıtien VOT den spateren Gelübdeerneuerungen und
VOT der CWISCH Profeß schweıgt der eX

a) DIie Dauer der Kxerzıtjen 1st beiden Fällen qauf acht
Tage Testgelegt (solidos, integros)
Wann Sınd diese Exerzıtien machen? Die einfachsteb)
un ach dem Wortlaut des exX natürlichste Antwort
WT unmittelbar DOT dem FEintritt INS Noviziat bei den
Postulanten unmittelbar DO  i der ersten Profeßp bei den
Novizen. Es muß eın zeıtliches Zusammentreffen, 611

zeıtlicher Zusammenhang zwıischen Exerziıtien und Eın
T1 11Ss Novizlat EeZW legung der Profeß vorhan-
den eın

Zu dieser uns eINZIE richtig scheinenden Deutung be
rechtigt e1INe allgemeine Rechtsregel (can. 18) für dıe
Erklärung der einzelnen Canones: Suche den Sinn
Gesetzes aus der natürlichen Bedeutung des Wortlautes,



bleıbtıhn lJext und Zusammenhang biıeten;
zweifelhaft un dunkel herate die eiwaıgen Parallel
stellen, blicke quf den Zweck des Gesetzes dıe m:
stande un: dıe Absıcht des Gesetzgebers.

aa) Der natürliche Wortlaut „antequam novıtlLatum
incıplant” ll doch sicher nıcht besagen, daß dıie Postu-
lanten VOLr F.ıntrıtt 1Ns Novızıat überhaupt irgend e11l-

ma! Kxerzıtltien gcemacht en Noch deutlicher kommt
1es Del der Profeß ZU Ausdruck Die Gerundıykon-
struktion ‚„„NOViMUS Vvous nuncupandıs mußte wort-
ema ubersetzt werden: der Novıze, der Begriff
steht, die eiun zulegen. Von jemandem, der
Junıi vielleicht Reılse unternehmen gedenkt
sıcher ist CS och nıcht wiıird 111a doch nıcht be-
haupten wollen, daß Januar schon Begriffe
steht dıe Reise qanzutreien.

bb) Zweck UNG SICH des Gesetzgebers sıind ocn
offenkundig em Sinne, daß diese FKxerzitien die
letzte und unmittelbare Vorbereitung für den Eintritt
il  N Novızılat hezw für dıe legung der Profeß dar-
tellen sollen.

CC) So Tklärt auch Leitner, Ordensrecht 361
den Can 541 folgendermaßen Als wurdıgen SC.
der Probezeıt betont der eX Can. 541 Vor Be-
SINN des Novizlates en dıe Postulanten wen1gstens
durch volle acht lage geistliche Übungen (Exerzitien)

machen. LEL.benso eutlic. schreıbt Biederlack-Füh-
Omnes VeIO, finitorich De Religiosı1s, 146 NT S17

novıtıatu, ante nuncupationem VoLOoTUumM eXerCıilhıs SPI-
rıtualıbus PCI OCIO integTrOS 1es aCaTrTe debent Ret  Z-
bach Das ecC. Kath Kırche ach em eX Jur.
Can., 129 Setz dıe LEixerzitien unter den 1te Der
ScCHIu des Novizıl1ates.

dd) Be1 Betrachtung des Textes ‚‚Postulantes, ante-
qJUamı novıllatum incıplant"” (can 541) werifen dıe Kiır-
chenrechtslehrer dıe rage auf ob das Novizılat not-
wendigerwelse unmıttelbar ohne ücke, das Postu-
lat anscC.  1eben MUSSC, Oder ob ec1in kleiner Zwischen-

(intervallum) zulässig Sel, Ure welchen dıe be1l-
den Probezeiten voneinander eirenn werden. Kann
mr 1Nne Postulantin, dıe iıh Postulat vollendet hat
VOLr Kıntritt INns Novizlat mehrwöchentlichen Er-
holungsurlaub antreten? Die strengere Ansıcht erklärt
den Text also: die etzten acht Tage der Postulatszeit

die Exerzitientage und nach diesen begiınne sofort
das Noviziat Die gemäßigtere iıchtung ver{«rıt dıe An-



en tens 1Ne

er rechung WI1S e Ahsc de qies.
un demBegınn des Novızıates gestattiet werden dürtte:
(Schönsteiner, TUNdrFr1 des Ordensrechtes, 227)
‚„„Die achttägıgen kKxerzıtlen werden ann nach der
Unterbrechung, unmıttelbar VOTLT der Fıinkleidung
halten e1in (Schönsteiner) Beide Ansıchten seizen
qalso dıe kxerzitien unmittelbar VO  va den Eıntrıtt 115

Novızlat
ıne Parallele INıt Ca  d 1001 duürtfte sıch wohl schwerlich
konstrujeren lassen Denn ort handelt sich be1l den
Weihekandıidaten nicht 1Ne unbeschränkte Vorverlegung
der Exerzitien, sondern DU 111e Abkurzung der Tage
WCILN ı1t Dıspens die Interstitien nıcht eingehalten werden
Der Weihekandıdat ame dıe Lage eitwa innerhalb
Z W ecler Monate dreimal sechstaägıge Exerzıtien machen
Von dieser Überbelastung ll ihn der Codex befreien, und
War gılt diese Verkürzung dreı JTage INUSSeN y eIr-

hın eingehalten werden DU  —4 für die Dıakonatsweıihe
Der Postulant und erst recht der Novize, ommen aber

SAr nıcht dıe Lage, während der Dauer ihres Postulates
und Novızıates mehrere Male Pflichtexerzitien machen,
WI1Ie der Weihekandidat VOTr Erteilung der verschıedenen
Weihen.

Khensowen1g wIird Ian sıch auf den Can 1101 B
berufen können. Auch ler handelt sıch nıcht 1E

beliebige Vorausverlegung der Kxerzıtien Die Eixerzitien
iinden tatsächlich unmıittelbar VO  — der Weıhe sta Aber
aUS iırgendeinem Grunde ann dıe Ordination nıcht statt-
finden Der Fall WAaTe gegeben, Wenn E der Bischof oOder
der Td1ınan: ITzZ VOoO  } der Weıheerteilung erkrankten, und

dıe el verschoben werden mußte Die Exerzıitien
werden nicht vorverlegt sondern die el WIT nachver-
egt Be1 Postulanten und Novızen Wäalfe Cc1n äahnlicher all
denkbar In den allerletzten en der Eixerzıtien könnte
IMNan die KFntdeckung machen, daß eC1MN Zeugn1s oder

Dispens, dıe ZU. Eıinirıtt 115 Novizıat oder Z1UUL.  m Ab-
egung der Profeß notwendig sind ubersehen worden aren,
wodurch dann der Eıintritt 1115 Novizlat EeZW. die€
der Profeß verschoben werden mußte In diesem Falle
könnte z die Begünstigung des des Can. 1001 ıllıger-

auch 1er gelten lassen.
Jedenfallis entspricht es nıcht den Vorschriften des CodeX,

WEeNnNn an Postulanten und OVIzen ırgendeimer beliebıgen
Zeit dıe KExerzitien mıtmachen äßt En an Bliıch der allgeme1-
NenN Exerzitien für dıe Kommunität diese eıt VOo  — dem.
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Fıintritt 1NSs V1 de legung Profeß
entfernt ist. Solche Exerzitien machen jedoch denEintr
Novızıat oder die Profeß nıcht ungültig. e Exerzitien sınd
Vorschrift, aber keine Bedingung ZU.  — Gültigkeıt.

}  KL  31Hamberg Passau. Rhaban Neumeiter.

(Mıssionsberufl.) ngere: uUrc dıe Lesung VO Missıons
zeitschriften und qandere Propaganda für den Missionsgedanken
hatten sıch mehrere Mädchen entschlossen e1INE weıbliıche
Missıonskongregation einzutireien mıt dem edanken, ihr
en un ihre am ra der Arbeit TÜr die Heiden und
die Neuchristen den Missionsläüändern widmen Sie fanden
uinahnme, machten das Postulat un das Novızlat durch Jegten
dann die Urdensgelubde ah wurden aber ach der Profeß nicht

dıe Missionen hınausgeschickt sondern werden anderen
Aufgaben un Tätıgkeiuten der Kongregation verwendet (häus

Krankenlıche Arbeıten, Verwaltungsarbeiten der Heıiımat,
pflege) Dadurch wurden dıe JunSsen Schwestern unzufrıeden und
INUTTEN NUunN ber ihre Lage, weil S16 sich ihren Absıiıchten un
Erwartungen getäuscht finden „Häatten WIL das ge as
SIC, ‚, WIT Waren n]ıemals diese Genossenschaft eingeireien Sie
scheinen, wenn S16 das auch nıcht qusdruücklich

daß ıhre Verpflichtung durch dıe Ordensprofeß nicht
gültig Se1I weıl S1e diese unter Sanz anderen Voraussetzungen (Be
dingungen) abgelegt hätten, als sıch jetz herausstelle Was 1sS% ZU
dem Yalle dieser Schwestern sagen ?

Selbstverständlich hat jede klösterliche Genossenschaft ebe S
dem allerersten wec. welcher der Führung ihrer Mitghieder
ZUF christlichen und relıig10sen Vollkommenheit (Heiligung be-
ste. ihre CISCNEN Zwecke un: Wege, indem SsS1e sıch und ihre
Mitglieder den Dienst der verschiedenen ufgaben und Be
dürfnisse der Kirche stellt Relines kontemplatives Gebetsleben soll
auf egen, die der Welt verborgen sind, ebenso ZU relig1ösen.Vollkommenheit führen, WI1ie Erziehung un Unterricht, Kranken-
pllege sozıale Arbeit Dienste der Nächstenliebe, Missi0ons-
arbeit der Heimat un fernen Ländern diesen Doppelzweck

erreichen suchen. Alle diese ufgaben sind gottgewo. und
den einzelnen Genossenschaften ihrer Kıgenart ach ZUSEW1€SECN
und 1st ZuU Jauben, daß die göttliche Vorsehung jeder e1in
zelinen die geeıgneten Menschen beruft und S1e ıh zuführt Di
Wahl der Genossenschaft wIird sıch auf Seite der Berufenen ach
den Neigungen und Fähigkeiten rıchten, Vo welchen S16 sıch be-
seelt fühlen. Die Mädchen, VO welchen uUuNseTren Falle die
Rede 1St, haben sıch eindeutig ZzZu Arbeit Missionswerke der
Kirche SCZzogen und von ott berufen efühlt, haben darum auch
CINe Missionsgesellschaft gesucht, darın uIiInahme gefunden ımd


